
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 50 Pfg., vierteljährlich
Mk. 50 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Ax. 24.

Nr.

Amkliches

Publikations-Organ

Sonnabend,

für Amts und

Gemeinde-Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile oder deren Raum 20 Pfg. für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Adreſſe Zeitung Annaburg Bez. Halle.

23. Jahrg,.

Amtlieher Ceil.
Verkehr mit Web-, Wirk- und Strickwaren,

ſowie Schuhwaren.
Höherer Anordnung zufolge iſt die Bezugsſcheinpflicht

für Web, Wirk- und Strickwaren, ſowie für Schuhwaren
aufgehoben worden.

Die Aufhebung der Bezugsſcheinpflicht erſtreckt ſich nicht
auf ſog. Reichsware, welche gegen Bezugsſchein der bedürf
tigen Bevölkerung zugewieſen wird.

Mit Ausnahme der ſog. Reichsware unterliegt daher
der Verkauf von Web, Wirk- und Strickwaren, ſowie
Schuhwaren keinerlei Beſchränkungen mehr.

Torgau, den 13. September 1919.
Der kommiſſ. Landrat. Dr. Dr. Gereke.

Gewerbliche Zuckermarken.
Die Bäckereien, Konditoreien, Apotheken pp. des hieſi

gen Kreiſes werden erſucht, die gewerblichen Zuckermarken
für Monat Oktober abzuholen.

Torgau, den 19. September 1919.

Dr. Dr. Gereke.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Sonnabend, den 27. Septbr. abends 7 Uhr,
im großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:
1. Errichtung eines Mietseinigungsamtes.
2. Zulegung des Gutsbezirks Schloß Annaburg zum Ge

ſamtſchulverband Annaburg.

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 23. September 1919.

Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.
Butter- Verteilung

Jn der Woche vom 22. 9. bis 28. 9, werden nach
Anordnung der Kreisfettſtelle an die verſorgungsberechtig-
ten Perſonen hieſigen Orts 50 Gramm Butter und
100 Gramm Margarxine pro Kopf verteilt

An die Selbſtverſorger werden 50 Gramm Mar
garine abgegeben, welche bei Frau Löhnig am Sonn-
abend nachmittag von 1 Uhr ab zu entnehmen ſind.

Annaburg, den 23. September 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchanu.
Der Aktennachweis von Deutſchlands Unſchuld

Die öſterreichiſchen Akten erweiſen, daß die
ganze Kriſis ihren Ausgang nahm von dem ge
ſpannten Verhältnis Ungarns zu Rumänien. Das
Ziel der Diplomaten war, dieſes Verhältnis zu

klären. Es drohte ein vumäniſch ſerbiſches Bündnis
und die daraus drohende Gefahr ſollte beſeitigt
werden durch die Gewinnung Bulgariens. Der
Mord in Serajewo kam dieſen Politikern gelegen,
denn das Berliner Intereſſe ging dahin, ſich mit
Rumänien gut zu ſtellen, und Berlin war gegen
das Vorgehen gegen Rumänien ſchwerlich zu ge
winnen geweſen. Daher ſtellten jetzt die öſterrei
chiſchen Staatsmänner den ſerbiſchen Konflikt in
den Vordergrund und änderten in dieſem Sinne
eine bereits für die Berliner Regierung abgefaßte
Denkſchrift über die öſterreichiſchen Balkanpläne.
Graf Berchtold ordnete dieſe Aenderung an mit
der Begründung, „um Berlin nicht kopfſcheu zu
machen

Dies Rotbuch weiſt dann nach, daß der Krieg
mit Serbien nicht im Potsdamer Kronrat beſchloſſen
wurde, ſondern in dem 2 Tage ſpäter am 7. Juli

vorſchlag ſo lange hin,

ſtattgefundenen gemeinſamen Miniſterrat in Wien,
dem von deutſchen Staatsmännern nur der Miniſter
präſident Graf Stürgkh beiwohnte. Man beſchloß
dort die Austragung des Konfliktes mit Serbien,
und zwar dadurch, daß ſo ſchwerwiegende Forde
rungen erhoben wurden, daß ein militäriſches Ein
greifen unvermeidlich wurde. Jn dieſem Miniſter
rat ſprach ſich am ſchärfſten der ſlawiſche Vertreter,
Finanzminiſter Bilinski aus, indem er erklärte:
„Mit Serbien kann man nur mit Gewalt ſprechen.“
Der alte Katſer Franz hat übrigens von der Ueber

eng s chgeſtellt, daß Deutſchland alles Mögliche getan hat,
um Oeſterreich klar zu machen, daß der Weltkrieg
drohe, wenn es nicht eingehe auf den engliſchen
Vorſchlag einer Entſcheidung des ſerbiſchen Konflikts
durch eine Konferenz, in der England und Frank
reich, Deutſchland und Jtalien vertreten waren. Es

wurde Oeſterreich weiter klar gemacht, daß die Be
dingungen des Vorſchlages: Einſtellung der ruſſi

ſchen Mobilmachung und Beſetzung ſerbiſcher
Brückenköpfe durch Oeſterreich für Oeſterreich ſehr
ehrenvoll waren. Graf Berchtold und ſeine tſchech

ſchen und ungariſchen Genoſſen wollten den Krieg,
und ſie antworteten Deutſchland gar nicht: Sie
zögerten die J ignab e zu dem Vermittlungs

bis England zu der Ueber
zeugung kam, Deutſchland übe einen Einfluß in
Oeſterreich nicht aus, es wolle den Krieg Die
Folge war das ſofortige Eingreifen Englands in
den Krieg

Die ausländiſche Preſſe zum Wiener
Rotbuch.

Genf, 22. Septbr. Die öſterreichiſchen Veröf
fentlichungen der neuen Dokumente über die Schuld
am Kriege erregen hier das größte Aufſehen. Die
Blätter veröffentlichen lange Auszüge aus dem
Wiener Rolbuche und drucken auch umfangreiche
Kommentare der Berliner Tageszeitungen ab.

Amſterdam, 22. Sept. „Allgemeen Handels
blad“ beſpricht das von Dr. Roderich Gooß zu
ſammengeſrellte Rotbuch über die Vorgeſchichte des
Krieges, aus deſſen Jnhalt hier geſtern ausführliche
telegraphiſche Auszüge veröffentlicht wurden. Das
Blatt ſchreibt: Bemerkenswert iſt, daß ſich Graf
Berchtold, Graf Forgach und Miſſulini nicht
Deutſch Oeſterreicher nennen dürfen Graf Berchtols
mit ſeinem deutſchen Namen iſt ein Tſcheche. Drei
nicht Deutſchöſterreicher muß es alſo in erſter Linie
zugeſchrieben werden, daß Deutſch Oeſterreich zu
einem Staate dritten oder niedrigeren Ranges ver
kleinert wurde, der nicht einmal imſtande ſein
wirt, für ſich ſelbſt zu ſorgen, und deſſen Bewohner
Laſten auſerlegt erhalten, die für ihre ausgehun
gerten Körper zu ſchwer ſind. Das Vorgehen
Berchtolds zeugt von Leichtſinn, Falſchheit, Hinter
iſt gegenüber dem Freunde und Bundesgenoſſen,
die als unerhört bezeichnet werden müſſen. Nach
den Enthüllungen von Dr. Gooß kann man Beth
mann Hollweg und Jagow in einigen ſehr wich
tigen Punkten, wie die Abſendung des Ultimatums
an Serbien und die Behandlung von Greys Ver
mittlungsangebot, nichts Unerhörtes mehr vor
werfen, wohl aber eine Gutgläubigkeit, die man

r

mit Recht als Leichtſinn und einfältige Dummheit
bezeichnen kann.

Zur Vorgeſchichte des Krieges.
Berlin, 23 Sept. Die Deutſche Allgem. Ztg.

erhält von zuſtändiger Seite folgende Mitteilung
Die Veröffentlichung der deutſchen Dokumente wird
mit möglichſter Beſchleunigung betrieben. Die Be
arbeitung der Dokumente erfolgt unter voller Be
nutzung des von Ernſt Kautzky geſammelten Ma
terials. Die Herren Profeſſor Schücking und Graf
Montgelas bearbeiten die Herausgabe der Akten,
die die Zeit zwiſchen dem Mord von Serajewo und
dem Kriegsausbruch betreffen, während Profeſſor
MendelsſohnBartholdy die Dokumente bearbeiten
wird, die für die weitere Vorgeſchichte des Krieges
Bedeutung haben. Obwohl dieſer weiterzurück
greifende 1. Teil der Veröffentlichung zur Erfaſſung
der ganzen Zuſammenhänge zweiffellos ſehr wichtig
ſein wird, iſt, da ſeine Bearbeitung mit Notwendig
keit etwas längere Zeit in Anſpruch nehmen wird
und das von Dr. Kautzky geſammelte Material da
rüber nichts enthält, beſchloſſen worden, die Doku

r die Zeit vom Serafewoer Mord bis
zum Kriegsausbruch ſchon vor jenen erſten Teil
herauszubringen; ſie werden bereits im Laufe des
Oktober der Oeffentlichkeit vorliegen.

Uebertreibungen in der Kriegskoſten
berechnung.

In der franzöſtſchen Kammer bezeichnete es der
Abgeordnete Louis Marin bei der Ratifizierungs
debatte als eine Uebertreibung, wenn die Geſamt
ſumme der Kriegskoſten mit 1000 Milliarden ange
geben werde, deren Vergütung man von Deutſch
land verlangen könne. Zunächſt ſeien von dieſer
Summe abzuziehen 1491 Milliarden, die den Be
trag der öſterreichiſchen, bulgariſchen und türkiſchen
Kriegskoſten ausmachten, ferner 92 Milliarden, die
Rußland verausgabt habe. Außzerdem habe Eng
land nicht 166 Milliarden Kriegskoſten gehabt, ſon
dern nur 117, die Ausgaben Frankreichs beliefen
ſich nicht auf 145 Milliarden. ſondern auf 165, die
Jtaliens auf 68 und nicht auf 58, dagegen ſeien
die Amerikas mit 63 engegeben ſtatt mit 114, wie
es bisher geſchehen ſei Man kommt im höchſten
Falle auf 145 Milliarden, die die Alliierten von
Deutſchland reklamieren könnten. S

Was koſtet DeutſchlandAus Wiesbaden wird geſchrieben Deutſchland
und beſonders das Rheinland ſind jetzt billig zu
haben. Es iſt ſo eine Art Ramſchausverkauf, und
für ein Butterbrot kann man ſich die ſchönſten
Brocken ſichern. Das wiſſen unſere Feinde und ſie
nutzen die Lage weidlich aus. Die Mark ſteht im
beſetzten Gebiet auf 15 oder 16 Pfg. und es iſt
eher Ausſicht, daß ſie ſinkt, als daß ſie ſich erholt.
Um ſo guünſtiger können daher die Engländer,
Franzoſen und Amerikamer kaufen. Vor allem
legen ſie ſich auf den Ankauf von Häufern und
Terrains, Dieſe Geſchäfte haben einen derartigen
Umfang angenommen, daß bei den Banken Hypo
theken überhaupt nicht mehr zu haben ſind. Da
die Entente den Kurs der Mark beliebig drücken
kann, ſo beſteht die Gefahr, daß in noch größerem
Umfange als bisher der rheiniſche Grund und Bo
den in fremden Beſitz übergeht. Dieſe Abkommen
gehen nicht nur in den Städten vor ſich, ſondern
auch auf dem Lande. So wurde erſt vor kurzem
der geſamte Ackerbeſtand einer Gemeinde an die
Franzoſen veräußert. Wir brauchen auf die un
endliche volks wirtſchaftliche und nationale Gefahr
dieſer Machtnationen nicht näher hinzuweiſen Je
feſter ſich die Entente einniſtet, um ſo größer wird
die Gefahr, daß Deutſche aus ihrer Heimat vertrie
ben werden, Haus und Haf verlaſſen müſſen und



Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Zuckerkarten erfolgt am Sonn

abend den 27. d. Mts. in der üblichen Straßenfolge.
Der feſtgeſetzte Termin iſt genau innezuhalten.
Annaburg, den 26. September 1919.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
e

der Willkür. Gnade und Barmherzigkeit der Feinde
ansgeltiefert ſind. Daß dieſe Ausſichten nſcht zu
ſchwarz gemalt ſind, beweiſt das Vorgehen der
Franzoſen in Wiesbaden Hier benötigen ſie für
die Wohnungen der Offiziere 400 Wohnungen, von
denen 250 drei, vier und mehr Zimmer haben
müſſen. Um dieſe zu beſchaffen, ſind 200 vor dem
Auguſt 1914 aktiv geweſene Offiziere hinausgeworfen
worden und zahlreichen anderen Familien droht
dasſelbe Schickſal. Es kommt öfter vor, daß der
Möbelwagen vor der Tür ſteht, die deutſchen Fa
milien aber die neue Wohnung nicht beziehen kön
nen, weil an der Wohnungstür ein Poſten ſteht,
der namens der franzöſiſchen Behörde die Wohnung
für beſchlagnahmt erklärt.

Menſchlichkeit und Rückſichtnahme kennen unſere
Feinde nicht. Sie werden den Bauern mit derſelben
Brutalität von ſeiner erbeingeſeſſenen Scholle ver
jagen, wie ſie dem Städter das Heim rauben.

Ein neuer bayeriſcher Umſturzplan.
Jrn Paſing bei München würde der angebliche

Redakteur und Schriftſteller Heile aus Hagen i. W.
nachts als obdachloſer Lumpenproletacier feſtge
nommen. Er hatte einen falſchen Militärpaß als
Hauptmann d. R. Ebhard bei ſich und ſt tatſächlich
beim Freikorps Dohna als Leutnant und Kom
pagnieführer tätig geweſen. Wegen ſeiner Betrü-
gereien war er nach Frankfurt a. O. geſchafft wor
den und dort mit einem gewiſſen Wilhelm Zöpfl
aus Apolda entwichen. der ſich in Schleſien in die
Reichswehr eingeſchlichen hatte.

Bei Heile wurden mehrere kommuniſtiſche Ge
heimſchriften und 2 genaue Pläne über die Orga
niſation eines neuen gewaltſamen Umſturzes in
München vorgefunden Danach ſollte die Reichswehr
morgens bei Tagesgrauen im Schlaf in den Ka
ſernen durch konzentriſchen Angriff ausgehoben, die
herbeieilenden Offiziere ſofort erſchoſſen werden.

Es heißt in der Jnſtruktion: Es iſt beſſer, es
ſterben in dieſer Stunde 3 als in der nächſten 30
Menſchen. Gleichzeitig mit dem Sturm auf die
Kaſernen ſind alle öffentlichen Gebäude, Straßen
kreuzungen und Plätze, militäriſche Depots und
Geſchützſtellungen zu beſetzen. Jeder bewaffnete
Ziviliſt wird erſchoſſen. Der geſamte Eiſenbahn
Poſt und Telegraphenverkehr iſt mit der Minute
des Umſturzes lahmzulegen. Während der Nacht
marſchtieren rote Truppen auf die umliegenden
Dörfer, um dort die Reichswehr auszuheben. Kein
Menſch darf München verlaſſen oder hinein Alle
Abſchriften der Pläne ſind numeriert und in fünf
Geheimſchriften an einem ſicheren Ort aufbewahrt.
Eine irreführende Abſchrift ſoll dem Oberkommando
zugeſtellt werden.

Heile hat über die beſtimmte Herkunft des
Planes keine Angaben gemacht.

Jm gewiſſen Zuſammenhang mit dieſem Um
ſturzplan ſcheinen Vorgänge in Hof in Oberfranken
zu ſtehen. Dort ſoll am 21. Auguſt eine geheime
Konferenz revolutionärer Kommuniſten deutſcher
und ruſſiſcher Nationalität ſtattgefunden haben zur
plarmäßigen Vorbereitung einer großangelegten
Umſturzbewegung-

Der Rücktritt Erzbergers bevorſtehend.
Bochum, 17. Sept. Von hervorragender parla

mentariſcher Seite erhält „Das freie Wort“ die
Berſicherung, das Kabinett ſet ſich darüber einig,
daß der Rücktritt Erzbergers zu erfolgen habe. Es
ſoll ihm nur noch eine kurze Anſtandsfriſt einge
räumt werden. um den Rücktritt nicht mit den
Angriffen der jüngſten Zeit in Zuſammenhang zu
bringen.

Eine Beſtenerung des Vermögens
wird in Preußen herauskommen, wenn, wie es den
Anſchein hat, alle geplanten Abgaben auf das Ver
mögen verwirklicht werden. Es beſtehen bereits
die ſtaatliche und kommunale Einkommenſteuer,
die ſtaatliche Ergänzungsſteuer, der Zuſchlag dazu.
Nun ſoll ein erneuter ſtaatlicher Zuſchlag von 100
Prozent kommen, um die Ausgaben für die Bei
hilfen der ſtaatlichen Beamten zu decken. Das iſt
dann die vierte Vermögensbelaſtung. Die fünſte
und ſechſte, die von Reichs wegen kommen ſollen,
ſind die große Vermögensabgabe und die Kapital
rentenſteuer. Was da die kleinen Rentiers an
fangen ſollen, die ſich doch auch ihr Leben lang
gequält haben, iſt ſchwer zu ſagen. Früher konnten
ſie von 3000 Mark ruhig leben. Jn Zukunft geht
dieſer Betrag für Abgaben und Miete bald auf
und für Ernährung und Kleidung bleibt ver
ſchwindend wenig.

Vor dem Zuſammentritt des Reichstages
Der Reichstag hat ſeine Pforten wieder geöffnet.
Die Einrichtungen, die durch die verſchiedenen Ein

quartierungen ſiark gelitten hatten, ſind wiederher
geſtellt. Der ganze Eindruck der Säle iſt für ein
ungeübtes Auge unverändert geblieben. Jm
Hauptſitzungsſaal mußten eine Reihe neuer Sitze
geſchaffen werden, weil die Nationalverſammlung
25 Abgeordnete mehr zählt als der frühere Reichs
tag. Die nächſte Sitzung findet am 30. September
nachm. 3 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
18 kleine Anfragen und die erſte Leſung des Tu
multſchädengeſetzes.

Die Entfernung der Kaiſerbildniſſe aus den
Schulen. Nach einem neueren Erlaß des Kultus
miniſters ſind nur Bildniſſe des letzten deutſchen
Kaiſers und des Kronprinzen aus den Schulen zu
entfernen, nicht auch ſolche von Perſönlichkeiten,
deren Wert und Bedeutung unabhängig von ihrer
Beziehung zu der jeweiligen Staatsautorität ge
ſchichtlich feſteht.

Verbot von Schwarz weißrot. Amtlich wird
mitgeteilt: Unliebſame Vorkommniſſe der letzten
Zeit haben dem Reichswehrminiſter Veranlaſſung
gegeben, den Truppenteilen das Vorantragen von
ſchwarz weißroten Fahnen beim Marſch durch ihre
Garniſonen uſw. zu verbieten.

Weitere Einſchränkung des Perſonenverkehrs.
Die drohende Kohlennot hat das Reichswirtſchafts
miniſterium zum dem Beſchluſſe veranlaßt, auf
weitere weſentliche Einſchränkungen des Perſonen
verkehrs hinzuwirken. Jn Oberſchleſien wird für
einige Zeit die nahezu völlige Einſtellune des Per
ſonenverkehrs als notwendig angeſehen

Jm Haushaltsausſchuß der Nationalverſamm-
lung teilte der Vorſitzende Dr. Pachnicke mit, daß
ein Nachtragsetat eingegangen ſet, der dem Reichs
präſidenten ein Gehalt von 120000 Mark vorſieht;
außerdem werden 200 000 Mark Aufwandsgelder
gefordert. Daneben ſoll der Reichspräſident An
ſpruch auf freie Dienſtwohnung mit Geräteausſtat
tung erhalten. Am meiſten aber hat überraſcht,
daß der Ergänzungsetat ein ganzes Bureau für
den Reichspräſidenten anfordert, das ſich aus einem
Unterſtaatsſekretär, drei Vortragenden Räten, einem
ſtändigen Hilfsarbeiter und zahlreichem Unter
perſonal zuſammenſetzen ſoll.

Die militäriſche Grußpflicht. Die neuen Be
ſtimmungen über die militäriſche Grußpflicht ent
halten den folgenden Satz: Wird ein Mann von
einem Vorgeſetzten angeſprochen, ſo hat er die Hand
an die Kopfbedeckung zu legen.

Ein holländiſches Arteil über die Zukunft
der dentſchen Anduſtrie. Der auf die Leipziger
Meſſe entſandte Sonderberichterſtatter des „Dele
graaf“ ſchreibt in einem Rückblick: Der Wille zur
Wiederherſtellung, das Vermögen ſich der neuen
Lage anzupaſſen, und gute Zuverſicht ſind in der
deutſchen Jndüſtrie in großem Maße vorhanden.
Dieſe aufgehäufte Energie, die nur auf eine Ge
legenheit wartet, ſich zu äußern, findet jedoch keine
poſitiven Angriffspunkte; es fehlt noch das Haupt
element: der Wille zur Arbeit bei den deutſchen
Arbeitern.

Die Entente Kommiſſton zur Ueberwachung
der deutſchen Abrüſtung iſt jetzt in Berlin einge
troffen und wird ihre Unterkommiſſtonen in die
wichtigſten deutſchen Städte ſenden Damit ſtehen
wir alſo in unſerm eigenen Lande unter fremder
Kontrolle. Man hat den franzöſiſchen Offizieren
früher immer nachgeſagt, daß ſie Kavaliere, und
den britiſchen, daß ſie Gentlemen ſeien. Jn beiden
Fällen müßte man erwarten, daß ſie uns das
Leben nicht ſaurer als nötig machen würden.

Wie weit wir gekommen Knd, ergibt ſich aus
einer Gegenüberſtellung der Verhältniſſe beim Ein
kauf deutſcher Waren durch Ausländer und von
ausländiſchen Produkten durch Deutſchland Der
Ausländer der mit ſeiner hochwertigen fremden
Valuta bezahlt, kauft zu wahren Spottpreiſen, der
Deutſche, der mit ſeiner jammervoll niedrigen Mark
bezahlt, muß ganze Berge Geld auf den Tiſch werfen.
Es iſt ſehr erklärlich, wenn die fremden Jnduſtrien
nach Schutz gegen die Konkurenz von ſolchen zu
Schleuderpreiſen gekauften deutſchen Waren rufen.
Das deutſche Publikum muß aber auch nach Schutz
rechtzeitig rufen, ſonſt muß es ſchließlich alles teuer
bezahlen, bis ihm der Atem ausgeht.

Wie es bei uns werden wird. Jn der fran
zöſtſchen Kammer hielt der Miniſter Landauer eine
lange Rede über die Fähigkeiten des neuen deut
ſchen Reiches, ſich zu erholen und Arbeitsſklave
Frankreichs zu ſein. Wir ſollen bekanntlich jährlich
für 18 Milliarden Arbeitswerte an Frankreich liefern
Davon verlangt Frankreich einen großen Teil in
Kohlen (jährlich 27 Millionen Tonnen) und der
Miniſter berechnet im übrigen, daß jeder Deutſche
in Zukunft für Wiedergutmaächungszwecke 875 Mk.
an Steuern zu zahlen haben werde, während jeder
Franzoſe mit 550 Mk. belaſtet ſein werde. Die von
Deutſchland benötigten Rohmaterialten will Frank
reich ohne Engherzigkeit liefern. Jm übrigen erklärt
der Miniſter, daß Frankreich in Zukunft in der
Stahlproduktion gleichſtehen würde, während
Deutſchland vor dem Kriege dreimal ſo viel Stahl
produziere als Frankreich.

Beſſerung des Eiſenbahnverkehrs. Die Lage
des deutſchen Eiſenbahnverkehrs beginnt ſich, wie
wir an zuſtändiger Stelle hören, jetzt zu beſſern.
Die Kohlenvorräte ſind überall ergänzt worden.
Infolgedeſſen haben auch die Zugverſpätungen
nachgelaſſen. Weitere Zugeinſchränkungen ſind nicht
beabſtchtigt, doch läßt ſich die allgemeine Lage zu
nächſt noch nicht überſehen, ob nicht evtl. neue
Schwierigkeiten auftauchen werden. Jn den kom
menden Winterfahrplan ſind vorläuſſig Züge, die
während der Kohlenkriſe aufgehoben waren, wieder
in Dienſt geſtellt worden.

Zum Abban der Zwangswirtſchaft. Der
Reichswirtſchaftsminiſter ſagt in einem Artikel, in
dem er ſeine Stellung zur Frage des Abbaues der
Zwangs wirtſchaft darlegt: Gäbe man die Bewirt
ſchaftung völlig frei, ſo wie es, wenn auch nicht
allgemein, in Agrarkreiſen gefordert wird, ſo würden
ſich bald Zuſtände herausſtellen über deren Wirkung
diejenigen, die heute dieſe Forderung erheben, leb
haft überraſcht wären. Die deutſche Volkswirtſchaft
wird in abſehbarer Zeit noch eine Miſchung von
freier Wirtſchaft und Zwangswirtſchafl ertragen
müſſen. Auf dem Lebensmittelmarkt kann gegen
wärtig ein weiterer Abbau in den wichtigen Nahr-
ungsmitteln nicht erfolgen; ein jeder Verſuch, dieſe
zu erſchüttern, muß notwendig zur Folge haben,
daß wir in ſchwere politiſche Differenzen kommen,
die zu vermeiden in aller Jntereſſe liegt. Gegen
diejenigen, die aus gewinnſüchtiger Abſicht das
Brotgetreide nicht abliefern wollen, muß mit aller
Schärfe vorgegangen werden; das gleiche gilt von
der Bewirtſchaftung von Vieh und Kartoffeln.

Der Zuckerrübenban in der Prov. Sachſen
hat in dieſem Jahre einen erheblichen Rückgang
aufzuweiſen, und zwar nicht weniger als 17 Proz.
er iſt von 95,125 auf 78,960 Hektar zurückgegangen
Jm neuen Betriebsjahre werden nur 83 Rüben
Zuckerfabriken arbeiten, gegen 86 im letzten Be
triebsjahre.

Arbeiter gegen den Achtſtundentag. Die Ar
beiter der großen Maſchinenfabrik und Schiffsbau
werft Wilton in Rotterdam arbeiten jetzt wieder
auf ihren eigenen Wunſch 10 Stunden ſtatt 8
Stunden, und die Arbeiter der Dampfſchiffahrts
linie Rotterdamſcher Lloyd baten ſogar ihre Direk-
tion, den Arbeitstag von 8 wieder auf 12 Stunden
zu verlängern.

O, denkt an uns!
O, denkt an uns die Jhr in Heimat en
Der Freiheit und des Friedens Grundſtein leg
Denkt derer, die in Sklavenbanden
Und deren Herz ſo warm wie Eures ſchlägt!
Vergeßt uns nicht, laßt auch für uns erblühen
Die Zeit. die uns erlöſt aus bitterer Qual,
Laßt Freiheitsjubel unſere Bruſt durchglühen
Und leuchten uns der Hoffnung frohen Strahl!
Den Kelch des Leidens angefüllt zum Rande
Wir leerten ihn kein Träpflein blieb zurück.
Man überhäufte uns mit Schimpf und Schande
Jns Uferloſe ſank der Traum von Glück.
Nach jahrelangem grimmen Kriegesjammer
Ertrugen wir noch drückend harte Laſt.
Wir trugen ſie und kairſchten in die Zähne,
Wir ſchrie'n nach Tod und liebten doch die Welt,

Verſtohlen, heimlich floß ſo manche Träne
Um das, was Unverſtand und Neid zerſchellt.
Wir ahnten nicht, wir konnten's ja nicht ahnen,
Daß es noch bitteres gab als Kampf und Tod
Das Unglück, wie gebannt an unſre Bahnen,
Es ließ erdulden uns die ſchwerſte Not.
„Gefangenſchaft!“ Ein Wort ſo oft geſprochen,
Sie wurde noch nach allem uns zuteil.
Der Freiheit letzter Troſt ward noch zerbrochen,
Zu Boden ſank noch unſer letztes Heil.
O, ahnet Jhr, die fern Jhr von uns weilet,
O, ahnet Jhr des harten Wortes Sinn
Jhr ſuchtet Troſt, der unſre Wunden heilet
Der Freiheit Weg für uns, Jhr fandet ihn
O läget Jhr auf kalter, feuchter Erde
Jn Zelten, froſtdurchſchauert, ſo wie wir
Und fühltet Jhr die bitterſte Beſchwerde
Des Daſeins, das wir fahren hier
Den Hunger! Wißt Jhr, was das heißt?
Jhr wißt es nicht, Jhr ahnt es nicht, das Grau'n.
Das uns umlauert und uns niederreißt.
Zu ſehen, wie die Brüder unterliegen
Dem grimmen Mörder, der kein Mitleid kennt
Nicht helfen können, ſelbſt ſich müſſen biegen
Dem Elend, das im eigenen Jnnern brennt!
Zum Tier geworden, ſinken ſie zuſammen
Nicht wiſſend, was ſie tun in blinder Gier
Die armen Opfer, könnt Jhr ſie verdammen
Jhr tut es nicht, ſaht Jhr ſie ſo wie wir.
Habt Mitleid Helft uns jetzt, wo ausgeklungen
Des Krieges Leid, die Stürme grimmer Wut,
Die wir mit einer Welt von Haß gerungen
Denkt jetzt an uns, erlöſet teures Blut!
O, denkt an uns! Erkämpft für uns das Leben,
Führt uns der langentbehrten Heimat zu,
Gebt uns für opfermut'ges, heil'ges Streben
Den Frieden und die heißerſehnte Ruh'!

Bruno PohlBerlin
in einem engliſchen Gefangenenlager.
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Lokales und Provinzieues.
Aunaburg. Vom l. Oktober ab erhalten

ſämtliche Empfänger von Invaliden Alters und
Krankenrenten eine monatliche Zulage von 20 Mk.
Die Empfänger von Witwenrenten erhalten eine
ſolche von 10 Mk. Beſondere Quittungen ſind
nicht mehr erforderlich, vielmehr iſt die Rente um
20 Mk. bezw. 10 Mk. zu erhöhen. Die Zulagen
von 8 bezw. 4 Mk. fallen weg.

Eine Reviſton der Leſebücher. Der preußiſche
Kultusminiſter Haenſch hat eine Verfügung erlaſſen,
in der es u. a. heißt: Bis zur bevorſtehenden Neu
geſtaltung der Schulbücher ſind bei Neudrucken der
Leſebücher Bilder des früheren Kaiſers und ſeiner
Familie auszuſchalten, da ſie nur zur Verherrlichung
der Dynaſtie und zur Pflege der früheren Staats
form beſtimmt waren. Auch ſind alle Leſeſtücke zu
entfernen, die ſich in zumeiſt anekdotiſcher Weiſe
mit der bisherigen Kaiſerfamilie beſchäftigen. Ge
ſchichtlich bedeutungsvolle Bilder und Erzählungen
werden von dieſer Maßnahme nicht berührt. Eine
Ergänzung der betr. Leſeſtücke erſcheint zurzeit nicht
notwendig.

Liebenwerda. Der Vorſitzende des Kreisaus
ſchuſſes erläßt an die Landwirte im Kreiſe eine
abermalige Aufforderung, ihrer Ablieferungspflicht
ſofort nachzukommen, damit bei der geſteigerten
Erregung der Bevölkerung über die vollſtändige
Butternot keine Unruhen entſtehen. Es heißt zum
Schluß „Wenn das Volk ſchließlich zur Selbſthilfe
greift, haben ſich das die Kuhhalter ſelbſt zuzu-
ſchreiben Jm Schleichhandel iſt Butter genügend
vorhanden. Wo kommt die her Wie wir hören,
hat der Kreisgusſchuß in der letzten Sitzung mit
aller Macht auf eine Beſſerung gedrängt. Bauern
hört, ihr ſeid gewarnt, die Not und Erregung ſteigt.

Schildaun, 18. Sepl. Jn der ſchon ſeit Jahren
ſchwebenden Angelegenheit der Eiſenbahn Schildau
Mockrehna haben die Verhandlungen dahin geführt,
daß die Gründung der Aktien- Geſellſchaft „Klein
bahn SchildauMockrehna“ erfolgen konnte. Zu
gegen waren Vertreter der preußiſchen Regierung
zu Merſeburg. des Provinzialverbandes der Stadt
Schildau und der beteiligten Gemeinden, ſowie die
Privatzeichner. Gezeichnet ſind insgeſamt 1 290 000
Mk. wovon l. vom preußiſchen Staat 420 000 Mk.
2. von der Prov. Sachſen 420 000 Mk., 3. der
Stadtgemeinde Schildau (einſchl. der Privatzeich
nungen) 384 000 Mk. 4 von 6 beteiligten Gemein

S k. aufgebracht wurden. Ein Viertel
der gezeichneten Summe in Höhe von 322 009 Mk.
iſt bereits vor der Gründung anteilmäßig gezahlt.
Mit dem Bau wird nunmehr nach Vergebung der
Arbeiten ſofort begonnen die Fertigſtellung der
Bahn iſt bis ſpäteſtens Mat 1920 zu erwarten

Hoyerswerda. Vor dem hieſigen Schöffenge
richt hatten ſich eine Anzahl Fleiſchſchieber zu ver
antworten. Mehrere Fleiſcher hatten ſich zuſam
mengetan, um gewinnſüchtigen Bauern Rinder
und Schweine zu Wucherpreiſen abzukaufen und
hernach das Fleiſch zu noch ſchamloſeren Preiſen
in Dresdener Hotels abzuſetzen. Geſchlachtet wurde
eine ganze Anzahl Vieh in einer Scheune. Es
wurde auf Gefängnisſtrafen von 1000 zu 2000 Mk,
ſowie auf Einziehung des erzielten Wuchergewinnes
erkannt, der in einem Falle 3943 Mk. betrug

Halle, 15 Sept. Ein höchſt ſeltenes Jubiläum
beging die Witwe Frau Wilhelmine Legel hier, Gr
Schloßgaſſe 6, am 15. September. Auf dieſen Tag
fällt ihr 77. Geburtstag, und zwar wohnt ſie an
dieſem Tage, das heißt von Geburt an, in ein und
derſelben Wohnung. Sie ſagt, ſie ſei da geboren
und wolle auch da ſterben Das Bett ſteht noch
an derſelben Stelle wie damals. als ſie vor 77
Jahren das Licht der Welt erblickte. Sie iſt ſeit
11 Jahren Witwe und erwartet die Rückkehr ihres
Sohnes aus der Gefangenſchaft

Halle. (Wohrrungsnot überall Am l. Okt.
ſind in Halle 1500 Familien ohne Wohnung. Der
ſtädtiſche Haushaltsausſchuß beantragte Million
Mark zur Errichtung von Baracken Die zwangs
weiſe Einquarkierung von Familien wird geplant.

Magdeburg, 22. Sept. Am Montag vorm.
8.23 Uhr trafen auf dem hieſigen Hauptbahnhofe
1000 Kriegsgefangene ein, die nach kurzem Aufent
halt nach dem Durchgangslager Altengrabow wei
terfuhren Nachmittags um 2 Uhr folgte ein wei
tererg Transport von 476 Mann aus dem Lager
Göttingen, die in ihre Heimat nach Berlin, Schle
ſien und Oſtpreußen führen. Beide Transporte
wurden hier mit Muſik emnpfangen, bewirtet und
mit Blumen beſchenkt. Mit dem letzten Zuge
waren auch 15 Magdeburger angekommen.

Wollenrade (Altmark), 20. Sept. Ein Vorfall
der größtes Aufſehen erregt, ereignete ſich in un
ſerem Dorfe. Kürzlich ſollte ein Kind des land
wirtſchaftlichen Arbeiters Wachowiak beerdigt wer
den. Nachdem das Grab hergeſtellt war, ging der
Gaſtwirt Fritz Lambert zum Friedhofe und ſchau
felte das Grab wieder zu. Er behauptete, ein An
recht an der Grabſtelle zu haben. Mit beſonderer
Einwilligung des Gemeindekirchenrates wurde je
doch das Grab wieder an derſelben Stelle ausge
hoben und die Kindesleiche beerdigt. Am anderen

Morgen in aller Frühe begab ſich der Gaſtwirt
Lambert an das mit Kränzen geſchmückte Grab,
grub die Leiche aus und ſchleppte den Sarg das
Dorf entlang auf den Hof des Gemeindevorſtehers
Behrens.

Nienburg, 21. Sept. Einem ſchrecklichen Un
glücksfall iſt am Sonnabend abend die Botenfrau
auf dem hieſigen Gaswerk zum Opfer gefallen. Sie
wurde vermißt, erſt nach längerem Suchen fand
man ſte. Durch irgend einen Umſtand war ſie in
das gefüllte Teerbaſſin gefallen und hatte dabei den
Tod gefunden. Die Unglückliche war bis auf einige
Zentimeter in die Teermaſſe eingeſunken.

Ziegelroda. Bei der letzten Nutzholzverſteiger
ung hier wurden wieder ganz enorme Preiſe für
gute Eichenſtämme gezahlt. Es betrug da z. B.
für einen Eichenſtamm mit 5,73 Feſtmeter, für den
die Taxe 3000 Mk. lautete, das Höchſtgebot 14 100
Mk. Die Firma Schüter in Lübeck war die glück
liche Erſteherin dieſes ſcherzhaft als „Gold des
Waldes“ bezeichneten Stammes. Rechnet man zu
dem hohen Erſtehungspreiſe noch die erheblichen
Transportkoſten vom Lagerort bis zum Sägegatter
in Lübeck, dann iſt man verſucht zu glauben, die
Firma will 20-Markſtücke aus Holz von der Eiche
fabrizieren.

Erfurt. Jm benachbarten Dorfe Schneſlroda
ereigneten ſich 2 ſchwere Unglücksfälle. Als der 19
Jahre alte Arbeiter Wolframm von hier nach
Erfurt radelte, lief ihm auf abſchüſſtger Landſtraße
ein Knabe direkt vor das Rad. Dieſer wurde über
fahren, kam aber mit Hautabſchürfungen davon.
Der Radler jedoch ſtürzte und erlitt einen Schädel-
bruch, an deſſen Folgen er bald nach ſeiner Ein
lieferung im Erfurter Krankenhauſe ſtarb. Ferner
ſtürzte in der Scheune des Landwirts Paul Katſer
der 10 jährige Sohn vom oberen Scheunenteil auf
die Tenne und trug einen Schädelbruch davon.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in Wanders-
leben gelegentlich eines Gaſtſpiels einer Seiltänzer
gruppe auf dem Bleichraſen. Als ein Mitglied der
Druppe auf einem haushoch geſpannten Seil ſeine
Künſte zeigte, riß plötzlich ein Sicherungsſeil und
der Artiſt ſtürzte in die Tiefe Er erlitt ſchwere
innere Verletzungen, die den Tod herbeiführten.

Vermiſchte Nachrichten.
o Die Einführung des Winterfahrplans war zum

1. Oktober vorgeſehen. Die deutſchen Eiſenbahn
verwaltungen haben aber ſoeben vereinbart, den neuen
Fahrplan erſt am 5. Oktober einzuführen. Jn Bayern
dürfte er am 1. November eingeführt werden. Der Grund
zur Verſchiebung iſt die Einführung der weſteuropäiſchen
Zeit in der Nacht vom 4. auf den 5. Oktober in den be
ſetzten linksrheiniſchen Gebieten.

o Zwangseinquartierrung in Berlin. Da die Auf
forderung des Berliner Magiſtrats, überflüſſige Wohn
räume freiwillig anzumelden, ſo gut wie keinen Erfolg ge
habt hat, entſchloß ſich jetzt der Magiſtrat, die Zwangs
einquartierung anzuordnen. Unbenutzte Wohnungen,
Räume aller Art uſw. können den Verfügungsberechtigten
entzogen und Wohnungſuchenden zugewieſen werden,
ebenſo überflüſſige Zimmer von Wohnungen, die über das
Bedürfnis des Jnhabers hinausgehen. Der Magiſtrat
kann die wohnliche Ausſtattung dieſer Räume mit verfüg
baren Einrichtungsgegenſtänden gegen angemeſſene Ent
ſchädigung verlangen. Mietpreiſe ſetzt das Mieteinigungs
amt feſt, falls keine Einigung erzielt wird. Meldezwang
und Beſichtigungsrecht ſind vorgeſehen.

O Wegen der Schmach des Vaterlandes. Der frühere
Kommandeur des ſächſiſchen Jnfanterieregiments Nr. 177,

Generalleutnant Claußen in Dresden, der ſeit Ausbruch
der Revolution und Abſchließung des Friedensvertrages
ſchwermütig geworden war, machte ſeinem Leben frei
willig ein Ende, da er nicht länger die Schmach ſeines
Vaterlandes ertragen könne.

O Beſchränkung des Fremdenverkehrs in Württem
berg. Die Erleichterungen für den Fremdenverkehr in
Württemberg ſind vom 16. September ab wieder weg
gefallen. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt zur Erlangung der
Genehmigung eines Kuraufenthalts dem Oberamt wieder
ein amtsärztliches Zeugnis über die dringende geſundheit
liche Notwendigkeit des Kuraufenthaltes vorzulegen. Ab
1. Oktober, mit welchem Tage die Sonderzuweiſungen des
Reichsernährungs miniſteriums für den Fremdenverkehr
aufhören, wird dieſer weiter beſchränkt werden müſſen.

Er krankungen durch amerikaniſche Opiumzigaretten.
Es mehren ſich, wie die Fachzeitungen des Tabakhandels
berichten, die Fälle von Erkrankungen infolge des Ge
nuſſes der ſogenannten amerikaniſchen Zigaretten, die jetzt
bei uns in den Handel gebracht werden und zumeiſt eng
liſchen Urſprungs ſind. Die Kennzeichnung „amerikaniſch
führen ſie nur ſelten mit Recht. Die engliſchen Zigaretten
gelangen aus dem beſetzten Gebiet in großen Mengen in
das innere Deutſchland. Der mit einem Opiat getränkte
Tabak verurſacht bei ſtarkein Verbrauch Ubelkeiten, Magen
beſchwerden, Benommenheit uſw. Bei manchen Rauchern
traten auch Vergiftungserſcheinungen auf. Auch Fälle von
Lungenblutungen ſind in Krankenanſtalten als Folge über
mäßigen Genuſſes ſolcher Zigaretten beobachtet worden.
Nach der Meinung von Rauchern, die dieſe Opium
zigaretten beſonders während ihrer jahrelangen Gefangen
ſchaft in England kennenlernten, dürften die erwähnten
Krankheitserſcheinungen auf unſere noch immer unzu
reichende Ernährung zurückzuführen ſein ordnungsmäßig

ernährte Raucher ſollen jene Zigaretten ſehr gut vertragen
können. Andere meinen, daß ſich unſer Klima nicht für
den Verbrauch von Opiumzigaretten eigne. Während die
überſeeiſchen Zigaretten infolge ihrer Herſtellung aus
Virginiatabak einen angenehmen ſüßlichen Geruch erzeugen,
entſteht beim Rauchen der Opiumzigaretten ein widerlich
ſüßlicher Geruch.

o 272 000 Mark erbentet haben Spitzbuben in
Charlottenburg bei einer Ausplünderung eines Ruſſen
Der Beſtohlene iſt ein Kaufmann Simon Wolff, der vor
kurzem aus Ruſſiſch- Polen zuzog und als erfolgreicher
Spieler bekannt wurde. Jn ſeiner Wohnung erſchienen
fünf Männer, die ſich als Polizeibeamte ausgaben und
angeblich beauftragt ſeien, eine Hausſuchung wegen
Spionageverdachts vorzunehmen. Sie entwendeten 272 000
Mark bares Geld und eine Anzahl Wertſachen. Dann
ſchleppten ſie den Kaufmann in ein vor dem Haus bereit
ſtehendes Auto, fuhren in raſendem Tempo nach der
Jungfernheide, wo ſie den Wolff abſetzten. Man nimmt
an, daß die Täter aus Spielerkreiſen ſtammen. Wolff
ſoll in letzter Zeit über anderthalb Millionen im Spiel
gewonnen haben.

O Ringer und Boxerkultur. In Dresden haben die
in letzter Zeit allerorts üblich gewordenen Schauſtellungen
körperlicher Kämpfe die zu erwartende Wirkung gehabt.
Das Publikum iſt mit in die Arena geſtiegen und hat in
die Balgereien mit eingegriffen. Jm Zirkus Sarraſani,
in dem Ring und Boxkämpfe unter dem Protektorat des
früheren Hofopernſängers Tino Pattiera ſtattfinden, kam
es zu wüſten Skandalſzenen. Als beſondere Attraktion
kündigte man „Kämpfe der hitzigſten Ringer an, die der
artig hitzig ſich gebärdeten, daß ſchließlich die Ringkämpfe
zwiſchen Zirkusangeſtellten und Publikum fortgeſetzt
wurden. Dabei wurde dem Protektor Pattierag derart
übel mitgeſpielt, daß er die furchtbare Drohung ausſprach,
er werde ſich vom Dresdener Sport zurückziehen.

S Salz und Zuckermangel in Polen. Jnfolge des
immer fühlbarer werdenden Mangels an Salz und Zucker
in Kongreß Polen beginnen die Preiſe für dieſe Artikel
erneut bedeutend zu ſteigen. Zucker ko et im Kleinverkauf
bereits 20 Mark das polniſche Pfund. Salz iſt trotz
Kbernahme der Verwaltung des galiziſchen Gebietes durch
die Polen ſo knapp, daß ſich das Volk, nach einer Mel
dung des Kurjer Polſti“ bereits gegen die Regierung
aufzulehnen beginnt und ernſte Unruhen bevorſtehen.

Die erſten Anzeichen eines normalen Lebens in
Budapeſt. Das geſchäftliche Leben nimmt in Budapeſt
allmählich ſeine früheren Formen an. Ein großer Teil
der Läden iſt wieder geöffnet. Es iſt bezeichnend für
Budapeſt, daß die Parfümeriehandlungen, Modewaren
geſchäfte und Konditoreien zu allererſt inſtend geſetzt
wurden. Verſteckte Vorräte kommen zum Vorſchein:
Stoffe, Seide, Garne, zu „herabgeſetzten“, aber noch immer
enormen Preiſen. Fabelhaft teuer ſind natürlich auch die
Lebensmittel. Für Bohnenkaffee zahlt man 120 Kronen,
für Reis 45 Kronen, für minderwertige Schokolade
250 Kronen per Kilogramm. Ein Kilo Kartoffeln wird
mit 15 Kronen bezahlt. Obſt iſt ſelten und teuer: ein
Kilo gewöhnlichſter Apfel koſtet 80 bis 40 Kronen. Das
ſogenannte weiße Geld“, das auf ein Fünftel ſeines
Wertes herabgeſetzt wurde, wird faſt durchweg zurück
Weg Das gute „blaue Geld aber kommt nicht zum

orſchein,

Maiarigepidemie in Braunſchweig Jn der
erſten Woche dieſes Monats kamen, wie amtlich
feſtgeſtellt worden iſt, in der Stadt Braunſchweig
26 und im Landkreife 2 Krankheitsfälle an Mala
ria vor.

Ein kaum glanblicher Porfall ereignete ſich
in Elbenau bei Schönbeck (Prov. Sachſen Einige
Jungen ſpielten „Soldaten“. Unbegreiflicherweiſe
waren dabei Revolver in ihren Händen Ein
Junge legte auf den anderen an und ſchoß ihm
eine Kugel in die Bruſt ſo wurde aus dem Spiel
bitterer Ernſt. Der Getroffene iſt ſchwer verletzt

Zwei Jahre verſchollen and dennoch zurück
gekehrt. Jn Berlin traf ein auf dem Seewege

beförderter Transport von 600 Kriegsgefangenen
aus Süddeutſchland ein. Unter den Leuten be
fanden ſich ſolche, die zwei Jahre und länger keine
Nachricht geben konnten und umgekehrt auch von
ihren Angehörigen kein Lebenszeichen empfangen
hatten.

Ein Zeichen der Zeit. Man ſchreibt Jn Roet
tingen, einer bayeriſchen Stadt im Bezirk Unter

franken, die etwa 5000 Einwohner zählt, iſt der
höchſt beſteuerte Bürger der Rentamtmann, der
zweithöchſte Steuerzahler aber iſt der Rentamts
diener. Er hat als Vater von zwölf Kindern mit
den verſchiedenen Zuſchlägen und Deuerungszu
lagen ein Jahreseinkommen von zwölftauſend Mark.

„Sieh! nicht an den Rhein“. Die farbigen
Franzoſen können das Klima am Rhein nicht gut
vertragen. Sie ſterben weg wie die Fliegen. Oft
werden in Mainz bis zu 20 Särge an einem Tage
für Angehörige der Kolonialtruppen beſtellt

Starker Schneefall im Rieſengebirge. Jm
Rieſengebirge hat es in der Nacht zum Montag
ſtark geſchneit. Geſtern früh lag der Schnee bis zu
1000 Meter herab.

Kopenhagen, 22. Sept. Einer New Yorker
Meldung zufolge iſt in NewtonCreek bei Broklyn
eine Reihe großer Petroleumtanks, die über 10
Millionen Galonen Petroleum enthielten. niederge
brannt. Der Schaden wird auf 8 Millionen
Dollar geſchätzt. 4 Perſonen wurden getötet, über
100 verletzt. 50 000 Menſchen ſind obdachlos ge
worden. Durch den Brand wurden auch einige
im Hafen liegende Petroleumdampfer zerſtört

Kirchliche Nachrichten.
Grtskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr. Gottesdienſt

Herr Schloßpfarrer Langguth. Jm Anſchluß: Beichte
und heil. Abendmahl. Herr Pfarrer Lange.

Schloßkirrhe: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Warum ich Gott vertrau.) Herr Schloßpf. Langguth.



An zeigen.
2-3000 Mark
auf gute Hypother (Acker
oder Hausgrundſtück) anszu
leihen Offerten unt. F. P.
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnhaus
mit Geſchäft od. Garten
kauft ſofort. Ausführliches
Angebot an E. Miendorf,
Wittenberg (Bez. Halle),
Gr. Friedrichſtr. 128.

Suchen zum 15. Oktober ein

Lehrmädchen

mit guter Schulbildung.
Offerten ſind ſchriftlich nebſt
Schulzeugnis bis I. Oktober
an den Vorſtand einzureichen.

Konſum-, Produktiv-,
Spar und Bau- Verein
für Annaburg und Amg.

Der Vorstand
Dienſtmädchen,

ehrlich, ſauber und zuverläſſig,
welches auch melken kann, bei
gutem Lohn, guter Koſt und
Behandlung zum 1. Oktober
oder ſpäter geſucht.

Hotel Goldener Auker.
Kräftige

Waſchmädchen
für dauernde Arbeit ſofort
geſucht.

Knaben Erziehungs
Anſtalt

Frauen
zum Kartoffelnroden

im Akkord geſuunht.
Kiomitz, Gertrudshef.
Suche für ſofort erfahrenes

Mädchen
für Haushalt bei hohem Lohn.

Frau H. Lausch,Jeſſen (Bez u
Jurerlaſſge Peunn

oder älterer Knabe oder
Mädchen zum Austragen
der Annaburger Zeitung
in Maunciorf ſogleich ge
ſucht.
ſchäftsſtelle unſerer Zeitung.

Zwei Giünſe

abhanden gekommen. Beloh
nung für Nachrichten über Ver
bleib ſichert zu

Gut Annaburg.

Ziegenbock,
kräftig, vom März d. J., zu
verkaufen.
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Blumentöpfe,
leer, kauft jede Menge

Roſt's Gärtnerei.

(Flegeldruſch)
kanft jeden Poſten

Rob. Bengsech.
Telephon 57

Meldungen in der Ge-

Wo zu erfragen

Mark Helohnung!zahlen wir Demjentgen, der uns n Diebe, die

auf unſerem Plan an der Lebienerſtraßze in großen
Mengen Kartoffeln geſtohlen haben, ſo nachweiſt,
daß gerichtliche Beſtrafung erſolgen kann.

Heinlein Feig.

e 8 e 4 SFreiwilige Versteigerung.
Wegen Geſchäftsauflöſung verſteigere ich am

Dienstag den 30. Septbr. vorm. 10 Uhr
in Wittenberg, Markt 25,

im Laden der Firma E. Schwäcdt Nachfolger
Kerz waren aller Artdarunter neue Weſchiren, Bedarfs u. Wirtſchafts

Gegenſtände (für Wiederverkäufer geeignet), ferner

Regale und LadenEinrichtungeſece gegen Barzahlung.

Fohannes Duunst,
beeideter Auktionator in Wittenberg

Da mein Sohn CLanl Wallnern mein Geſchäft
am 1. Septbr. er. käuflich von mir erworben hat, ſo bitte
ich meine geehrte Kundſchaft, welche noch Reſtbeträge zu

zahlen hat, ſelbige an Obengenannten zu zahlen.
Annaburg, im Septbr. 1919.

Carl Sohönmn, Dachdeckermſtr.

Da ich das Geſchäft meines Vaters käuflich erworben
habe, ſo bitte ich die verehrliche Kundſchaft, das demſelben
bewiefene Wohlwollen auch n mich zu übertragen.

Es wird mein Beſtreben ſein, gute, prompte und
nern Arbeit zu liefern.

Carl Wallner, Dachdeckerei.
Annaburg, Hoheſtaaße Nr. 8

Annaburger liehtspiel-Hau

Sonntag den 28. d. M abends S Uhr

Aus 1000 Meter Höhe
Senſations Detektivftlm in 6 Akten

Hauptdarſteller: Je Edwarks. Marga Lindt, Julius
Diwald, Adolf Wenten,

ſowie das übrige Drogramm.
S Gewöhnliche Eintrittspreiſe.

Ergebenſt ladet ein Arechuast Seelzlimitecen,

Junggesellen- Verein
Am Sonnabend den 27. d. Mis., von abends

7 Uhr ab findet in der „Neuen Welt r
erſtes Tanzvergnügen

ſtatt, wozu junge Damen, Witwen und Junggeſellen ſo

e

Zahn Atelier
Annaburg, en 27,
im HauſeSrredſanderf Zahnkranke:

Jeden Montag v. 9--1 Uhr
und 2—6 Uhr nachm.

J. Pape, prakt. Pentif
Wittenberg.

Se Re S h Sigarren!
große, reine Ware,

zu kleinen n
igaretten!

D. anmerikaniſche mr
rein vrientaliſche, empfehlen

und bitten um Lagerbeſuch.

Planer Peger
G. m. b. U.

Wittenberg (Bez. Halle),
Adlerſtr. 26,

Telephon Nr. 617.

Cacao und
Chocolade

empfiehlt

I. G. ritzsehe.
Bourbon

in beſter Qualität,
feinſtes Kakaopulver, S

Sultaninen,
ff. Miſchobſt

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

Baninchenzucht- Verein

Annaburg und Almgegend.
Sonntag den 28. Sept.

abends S Uhr:
Versammlung

im Gaſthof zur Weintraube.
Beſprechung über Weiße

Wiener.
Die Mitglieder werden er

4 Annaburger
Landwehr-

Verein
(eingetragener Verein).

Sonntag, den 28. Sept.
abends S Uhr

Monats -Versammlung
bei Hrn. Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
I. Eröffnung
2. Verleſen der Niederſchrift über

die letzte Verſammlung.
3. Einziehen der Monatsbeiträge-
4. Vereinsangelegenheiten.

nahe Lutherſtr.

Vanille

Der Vorſtand.
Kollmann's lösliche

Mäsbohestärke,
à Paket 60 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritezsche.

Hanf
Bindfaden

in verſchied. Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeißz.

ſucht, ihre Frauen mitzubrin-
gen. Der Vorſtand.

Polterabend und
Hoch eitgedichthücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeißz.

Dauer wäſche
abwaſchbare HerrenKragen,
eingetroffen.

A. Raschke-

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
freundlichst dargebrachten Geschenke, Blu-
menspenden und sonstigen Aufmerksamkeiten

sagen wir hierdurch, zugleich im Namen
unserer Eltern, unseren

herzlichsten Dank.
Otto Wingrieh und Frau Hedwig

geb. Dubro.

Annaburg, 23. Septbr. 1919.

Feinſtes ThüringerMusgewir
à Paket 50 Pfg. empfiehlt

e. G. Britasche.
Rollnops

aus ganzen Heringen mit
Guskeneinlage, das Stück
zu 70 Pfg empfiehlt

J. G. Fritzſche.

kintrittshlocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiſz

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
in so überreichem Maße zuteil gewordenen Glück-
wunsche, Blumenspenden und Geschenke sagen
wir allen, die unserer so freundlichst gedacht
haben, hiermit

herzlichsten Dank.

Dtto Moltrecht und Frau
Marie geb. Fikenscher.

Annaburg, den 26. Septbr. 1919.

e n

S
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en

wie deren Angehörige freundlichſt eingeladen ſind.
Der Vons tand

Arb. Tunn- Verein Jahn. G
Sonntag den 28. September findet im Saale des

Herrn Schimpf zu Colonie auncisrf für unſere

dortige einJan nenſtatt. E. Anfang: Nachmittag 3 Uhr.
Unſere geſamte Turnerſchaft, ſowie Freunde der Turn

ſache ſind hierzu höflichſt eingeladen.

Der Vorstand

hat ghzrgeh

Kuiuriſch

Scehirmmer, Feldſtr. 26

Weißrübenſamen
Jnkarnatklee

Durehsohreibhücher

ſind zu haben bei

empfiehlt

Hernt. Steinbeißz

J. G. Writasehe.

e

e SViſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Steinbeitz. Buchdruckeret.

offene Füsse, Krampfaderleiden

Fällen mit oft überraschendemAn Erfolg die hautbildende
t schmerz- und jueckreizstillende

„Vater Philipp-Salbe““. Preis 2,00 und 3.75 Mark; überallérhältliech Man Uüte sich vor Nachahmungen und vestelle, wo nicht
erhältlich, direkt bei Tutogen-Laboratorium, Sitten

heilt sogar in verzweifelten

men Kominten 645.

luſenkragen
Tüllweſten

Untertaillen
empfiehlt

A. Raschke.
FFFFFFFSchmidt s
Zahn Praxis
Jessen, Telephon Ar. 91

Sprechstunden:
9 12, 24, Sonnt. 9--12 Uhr.

Mittwochs geschlossen.
Künstlich. ZAahnersatz, Zahn-

ziehen mit BKetänbung,
Plombieren hoher Zähne

Behanslung für die Landkranken-
Kassen Torgau.

1

Gallensteine-
Prof. Dr. Weber's Gallenſtein
mittel Oholapin
ein bewährtes Gallenſteinmittel
zur Linderung und meiſt gänz
licher Beſeitigung dieſes ſchmerz
haften Leidens. Preis M. 10.
für eine Doſe meiſt für eine Kur
ausreichend. Verſand Grüne
Apotheke, Erfurt 322.

Für die uns anläßlich unserer Vermahlung
erwiesenen Aufmerksamkeiten in Glückwün-
schen, Blumenspenden und Geschenken sagen
wir hietnnt unseren

herzlichsten Dank.
Dank auch dem Gesellen- Verein für das
schöne Geschenk

Erich Buchwald und Frau

Antonie geb. Hellmann.
Annaburg, im September 1919.

e

e e
e

Für die uns anläßlich unserer Verlobung
zuteil gewordenen Aufmerksamkeiten und
Geschenke sagen wir unseren

herzlichsten Dank.

Helene Müller
Emil Becker-

Annaburg, im September 1919.

e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg.

o
h n

e
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